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dor Lampenwärter wurde sofort getödtet. In diesem
Falle lag ja allerdings eine Unvorsichtigkeit vor, die
aber keine Folgen gehabt hätte, wenn der Mann nicht
barfuss gegangen wäre, sondern Stiefel getragen hätte.

In einem anderen Falle fand man den Yerun-
glückten auf dem Rücken liegend, die Leitungsschnur
lest umklammernd. Auch hier betrug die Spannung
nur 115 Volt, und die betreffende Leitungsschnur war
wiederholt sowohl von dem Direktor, als auch von
dem Ingenieur der Fabrik berührt worden, ohne dass

sie irgend eine stärkere elektrische Wirkung verspürt
hatten.

In einem weiteren Falle hatte der verunglückte
Arbeiter nicht einmal den Leitungsdraht selbst, sondern

nur ein Rohr angefasst, in das die isolierten Leitungs-
drälite eingezogen waren.

Der vierte Fall war durch muthwilliges Berühren
eines Leitungsdrahtes herbeigeführt. In allen Fällen
handelt es sich um Arbeiter und es ist auffallend,
dass den Beamten und Ingenieuren die Berührung der
Drähte keinen Schaden gebracht hat. Die Erklärung
hiefür liegt aber darin, dass die Beamten durch ihre
Stiefel meistentheils sehr gut gegen die Erde isoliert
sind und der elektrische Strom daher nicht durch ihren
Körper hindurch gehen kann. Die Arbeiter gehen
entweder barfuss oder tragen Pantoffeln und haben
viellach leuchte llände, wodurch der Durchgang des

elektrischen Stromes durch den Körper sehr erleichtert
wird. Jedenfalls beweisen diese Unglücksfälle, dass
die so oft vertretene Ansicht, das Berühren einer
Leitung, die einen Strom von 115 Volt Spannung
führt, sei vollständig ungefährlich, durchaus irrig ist.
Es kann daher nicht eindringlich genug vor der Be-

rührung aller elektrischer Leitungen durch Laien ge-
warnt werden. Schw. W.-Z.

Ueber Situation und Mode.
In der letzten Nummer unserer Zeitung ist an-

lässlich der diesjährigen Rennen in Paris einiges über
die neuen Kleidermoden erwähnt worden. Im Laufe

vergangenen Monats werden nun bereits die neuesten
Kleidermodelle von Paris aus nach den Provinzstädten
und dem Ausland versandt worden sein. Die Confec-
tionshäuser in Paris geben sich alle Mühe, für die

ganze Welt tonangebend zu bleiben und zwar suchen
sie den ungeschmälerten Absatz von ihren neuen Mo-
dellen nach allen Seiten hin beizubehalten, wie sich
solches aus den nachfolgenden Erörterungen zu erkennen

giebt:

Seit einigen Jahren hatten verschiedene exportirende
Confectionshäuser bemerkt, dass die Bestellungen von
Kleldermodellen seitens ausländischer Kunden fortgesetzt
wurden, aber gegenüber frühern Jahren an Umfang
zu wünschen übrig Hessen. Eine darüber eingeleitete
Untersuchung ergab, dass verschiedene grössere Firmen
in Berlin, Wien und London, die sich bei Zeiten in
den Besitz neuer Pariser Modelle gesetzt hatten, diese

Modelle ihrerseits nachmachten und zu billigern Preisen

an deutsche, englische und amerikanische Häuser offe-

rirten, welche frühere Kunden der Pariser Schneider

gewesen waren. Dadurch wurden die kre'irenden Häuser

um die Früchte ihrer Arbeit gebracht und um sich

vor dieser nicht sehr delikaten Concurrenz zu schützen,
haben sich die tonangebenden Pariser Confectionärc
seit einiger Zeit zu einem Verbände zusanimengethan
und dessen Mitglieder sich verpflichtet, die neuen Modelle

nur unmittelbar vor Eröffnung der neuen Saison ab-

zugeben. Die bezüglichen Termine sind festgesetzt
worden: 15. Januar und 15. Juli für Mäntel, 1. Februar
und 1. August für Kleider. Diese Modelle erhalten
seitens der Syndikatskammer vor dem Versand einen

Stempel in der Grösse einer Briefmarke, der innerhalb
des Mantel- oder Klcidersaumes angebracht wird und

kann sich so zugleich jeder Käufer von der Aechtheit
seines Modelles überzeugen.

Diese spätere Abgabe der neuen Modelle in Ver-
bindung mit der Bezeichnung durch den Stempel soll

nach Berichten von französischer Seite bereits bewirkt
haben, dass sich die Bestellungen in Paris wieder be-

deutend vermehrt haben und umgekehrt die Nach-

ahmungen im Ausland an Umfang verloren haben. Die

Bedeutung der Ausfuhr von Kleidennodellen kann da-

durch nachgewiesen werden, dass vor einigen Jahren

nur 50 amerikanische Häuser ihre Vertreter nach Paris

sandten, um neue Modelle auszusuchen, während in
der vorletzten Saison sich über 300 Confectionsgeschäfte
Amerikas und Canadas von Paris aus bedienen Hessen.

Von deutscher Seite wird behauptet, dass es trotz den

vom Confectionär-Verbände vereinbarten späten Ter-
minen betreffs Abgabe der neuen Modelle den aus-
ländischen Finnen dennoch möglich sei, sich indirekt
früher in den Besitz der Modelle zu setzen und dass

diese Verordnung eher eine gegenteilige als die beab-

sichtigte Wirkung erzielen werde, indem man ander-

wärts sich selbständiger zu machen suchen wird.

Wie die kommende Kleidermode keine hervor-

ragenden Neuheiten mit sich zu bringen scheint, ist

man auch in der Fabrikation von neuen Stoffen für
diesen Zweck immer noch ziemlich im Unsichern. Dies

ist aus verschiedenen darauf Bezug habenden Berichten
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deutlich zu merken und lassen dieselben sich in Kürze

folgendermasscn zusammenfassen :

Die Neumusterung beschränkt sich in der Haupt-
sache auf alle diejenigen Genres, welche schon während
der Frühjahrs- bez. Sommersaison die Bezeichnung
„modern" verdienten und bilden die Herbstnouveautés
mehr oder weniger nichts anderes als eine Fortsetzung
der vorangegangenen Saison. Taffete, unis und

glacés, behaupten die seit einiger Zeit innegehabte
dominirende Stellung auch jetzt wieder; die Mode wird
jedoch daneben Phantasiemuster verlangen und über
die Art derselben ist man vorläufig noch überall im
Unklaren. Gegenwärtig scheinen Rayés eine führende

Stellung darin einzunehmen, doch hat man keine be-

stimmten Anhaltspunkte, so lange nicht das kaufende

Publikum seine Auswahl getroffen hat. Die gestreiften
Muster werden jedenfalls kaum so lange das Feld he-

lumpten wie die Carreauxeffelcte, die auch in
dieser Saison hauptsächlich für Blousonstoffo und in
Bändern noch viel Absatz finden werden. Als gang-
bare Artikel sind daneben noch zu erwähnen: Moirés-
Velours in schwarz wie in farbig; darin sind billige
Qualitäten mit wollenem und baumwollenem Schuss

sehr begehrt, ohne dass deswegen die bessern, mehr
Seide enthaltenden Ausführungen an Absatz eingcbüsst
hätten. In Façonnés auf Taftetfond und in Damassés

herrschen Phantasieeffekte vor. In I) a m a s s é double
chaîne zeigt man hervortretende Blumenmotivc in

Verbindung mit untergeordnet begleitenden Phantasie-
offekten. Die Traversmusterung kommt haupt-
sächlich in Matelasségeweben zum Ausdruck,
welcher Artikel in der kommenden Saison als Oberstoff
für Damenmäntel eine führende Stellung einzunehmen

verspricht. In Futterstoffen für die Kleider- wie
für die Pclz-Confection wird schwarz als Farbe bevor-

zugt; die Nachfrage erstreckt sich nebst den bekannten

Artikeln auf billige und bessere Damassequalitäten und

verlangt man in den bezüglichen Phantasiemusterungen
einzelstehende Bogen-, Strich- und Barrécffecte, sowie

auch Traverszeichnungen.
Dieselbe Schwierigkeit wie in der Musterung

herrscht auch in den Farben, die in der kommenden
Saison dominiren werden. Blaue und bläuliche
Nüancen scheinen im Vordergrund zu stehen, doch

ist es zweifellos, dass daneben noch andere Farben
reichliche Verwendung finden werden, ehe die Saison

weit vorschreitet. Rote Töne haben an Beliebtheit
verloren und ist eher mehr Neigung für Stapelfarben
sowie einige Phantasietöne zu bemerken.

Auf den Herbst hofft man in der Sanimet-
branche für ziemlichen Absatz; nebst schottischen

Mustern rechnet man auch auf guten Verkauf von
J acq uar d-Samm e te n und geradlinigen und zick-
zackförmigen, sehr markant ausgeprägten Mustereffekten.
In bedruckten Samnietstoft'en kommt daneben die
Blumenmusterung in ziemlich dominireiidcr Weise zur
Geltung. Als bedruckte Stoffe, für welche Interesse
vorhanden ist, sind die leichten P o n g é e s zu erwähnen,
während man zu Chinés, in welchen auch gemustert
wird, noch kein rechtes Zutrauen hat.

Im Allgemeinen hofft man in der Seidenstoff-
branche auf den Herbst ziemlich ansehnliche Beschäf-

tigung zu erhalten, indem die Mode den Seidenstoffen

günstig ist. Das Gleiche kann von der Seiden-
bandbranchc gesagt werden, deren Herbstmuster-
collectionen allerdings so wenige Neuheiten zeigen,
wie diejenigen der Seidenstoffe. Beklagt wird der gegen-
wärtig ausserordentlich niedere Preis, welcher für
Bänder erzielt wird und dürfte hierin kaum eine Besse-

rung erzielt werden, so lange Amerika sich auf dem
Markt in Folge des Krieges nicht aktiv beteiligt. Nach
den neuen Mustern ist die Stimmung für façonnirte
Muster wieder weniger günstig als für Unis, über
deren verschiedene Arten folgendes zu erwähnen ist :

Carreaux, welche bereits in der letzten Saison
eine bedeutende Rolle spielten, stehen auch jetzt wieder
im Vordergrund und werden in den verschiedensten
Variationen ausgeführt : B e n g a 1 i n e s in uni und
glacé bleiben ebenfalls wieder stark begehrt. Ombrés
in effektvollen Abtönungen in Satins, Taflet, Sergé und
Moiré erscheinen in ziemlicher Auswahl. Satins deux
tons werden in grossen Farbensortimenten, in Uni-
und Ombré - Effekten gebracht. Moiré kommt in
seinen verschiedensten Arten vor; daneben sind noch

zu erwähnen T a'f f e t, M o u s s e 1 i n e, Faille,
F a i 11 e t i n e, E p i n g 1 é, S a t i n und als eigentliche
Neuheit in schwerer Qualität Satin à Taffct im
G1 a n z e f f e k t. Sehr verlangt werden s c h m a 1 e

Sammotbändor. Als dominirende Farben für den

Herbst werden zu den bereits bekannten noch gezählt
pervenche (lila) in verschiedenen Abtönungen, grau
und d e 1 f t. F. K.

Förderung deutscher Textilindustrie.
In Barmen soll eine Webschule gegründet

werden, deren Eröffnung bereits auf Oktober nächsten
Jahres festgesetzt ist. Die neue Anstalt soll kein
Concurrenzunternehmen für die bereits dort bestehen-
den Webschulen sein, sondern den Charakter einer
höhern Schule haben und hauptsächlich der Heran-

bildung von Musterzeichnern und Fabrikanten
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